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Von Melanie

Bäumel-Schachtner

Schergengrub. Nicht in
Berlin hat Robin Krasniqi für
seinen größten Erfolg trai-
niert und auch nicht in Lon-
don oder New York. Der Box-
Weltmeister im Halbschwer-
gewicht hat sich für die Höll-
höhe entschieden. Ein winzi-
ger Ort im Landkreis Cham.
Hier führt Sepp Maurer seine
Sportschule Kinema. Und al-
le kommen sie zu dem 42-
Jährigen. Bundesligaprofis
und FC-Bayern-Spieler, Eis-
hockey-Cracks und Welt-
meister im Gewichtheben.
Was das Zentrum auf der
Höllhöhe, aber auch Sepp
Maurer so bedeutsam macht,
dem spürt das Buch „Made in
Hell“ nach, das der Sportex-
perte gemeinsam mit Jour-
nalistin Diana Binder ver-
fasst hat. Nun wurde es in
Schergengrub (Lkr. Strau-
bing-Bogen) vorgestellt. Es
gibt Einblick in die Lebensge-
schichte der Trainerlegende,
aber auch in das Fachwissen
der Trainerlegende. Auch die
Sportstars kommen zu Wort.

Schergengrub und dazu
noch der Name Maurer – da
klingelt bei vielen Menschen
eine Assoziation durch. Rich-
tig, Sepp Maurer ist der ältere
Bruder von Starkoch Lucki
Maurer, der in Schergengrub
sein Restaurant „Stoi“ führt.
Doch aus dem Schatten von
Lucki ist der Sepp längst he-
rausgetreten, wenn er sich
überhaupt jemals darin be-

Er trainiert die
ganz Großen

funden haben sollte. Trotz-
dem haben die Brüder eini-
ges gemeinsam. Sie haben
bei Null angefangen, aber
mit Vehemenz ihre Träume
verfolgt und es beide zu
internationalem Ruhm ge-
schafft. Lucki als Koch. Sepp
als High-Performance-Trai-
ner. Und sie sind auf dem
Teppich geblieben.

Für Lucki ist der Erfolg sei-
nes Bruders kein Hexenwerk:
„Es gibt für ihn nur eines:
Nicht reden, nicht überlegen,
nicht träumen – sondern
tun.“ Er gibt gerne zu, dass er
den Sepp früher nicht immer
so verstanden hat in dem,
was er tut. „Ich dachte, wäh-
rend der Gewichte hoch-
zieht, könnte man auch ins
Wirtshaus gehen“, plaudert
der bärtige Rothaarige mit
der eigenen Wagyu-Zucht
augenzwinkernd aus dem fa-
miliären Nähkästchen. Total
überzeugt vom Tun seines
Bruders war er aber, als er
während des Lockdowns sel-
ber in Sepps Kinema zu trai-
nieren begann und so nach
und nach 22 Kilo verlor und
topfit wurde.

Auch Robin Krasniqi hätte
niemals geglaubt, dass Sepp
sein Trainer werden könnte,
als er zum ersten Mal auf die
Höllhöhe kam. Heute kann
er sich nichts anderes mehr
vorstellen. Der Boxprofi sagt:
„Ich war überall auf der Welt.
Aber nirgends gibt es so viel
Herzlichkeit. Ich will für im-
mer hierbleiben.“ Bei der
Buchvorstellung sagt er

Sepp Maurer präsentiert sein Buch „Made in Hell“

auch: „Ohne Sepp wäre ich
nie zu dem geworden, was
ich bin, ich hätte nie meine
Träume geschafft. Ich habe
von ihm gelernt, wie man
kämpft, auch im Leben. Und
ich habe noch immer nicht
meine Grenzen kennenge-
lernt.“

Seine Träume verwirklicht,
hat auch Sepp Maurer selbst.
Er wollte schon als Kind der
stärkste Mann der Welt wer-
den. Doch die Mama sagte:
„Lern lieber Koch.“ Das tat er.
Doch seinen sportlichen
Weg ging er dennoch immer
weiter. Auch, wenn er nach
einem Motocross-Unfall fast
zu Ende gewesen wäre. Rund
30 Operationen mussten
sein, das Bein war völlig zer-
trümmert. Doch Sepp Mau-
rer ist keiner, der aufgibt.
Und so ist es ihm gelungen,
vergangenes Wochenende
mit 305 Kilo Weltrekord für
einen Menschen mit Knie-
prothese zu heben. Eine Wo-
che der Freude, nachdem
nun auch „Made in Hell“
druckfrisch vor ihm liegt.
Zwei Jahre haben er und die
Autorin an dem Buch ge-
arbeitet. Nun ist es da. Und
eignet sich mit seinen 1,5 Kilo
Gewicht auch für den Kraft-
sport. Was jedoch für Sepp
Maurer noch schwerer wiegt
ist, mit seinem Wissen ande-
ren zu helfen. Nicht nur Spit-
zensportlern, sondern auch
den ganz normalen Men-
schen mit Bandscheibenvor-
fall oder Kreuzbandriss.

Landshut. Weichen für die
grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit haben die Be-
zirksräte bei der Bezirksaus-
schusssitzung diese Woche
in Landshut gestellt. Der Be-
zirksausschuss hat die Fort-
führung der Förderung des
Trägervereins Europaregion
Donau-Moldau bewilligt
und so möglich gemacht,
dass Projekte wie die Stär-
kung des grenzüberschrei-
tenden Verkehrs bis 2027
fortgeführt werden können.
Insgesamt 116 600 Euro sol-
len bis Ende Oktober 2027 an
den Trägerverein gehen.
Nächstes Jahr übernimmt
Niederbayern auch den Vor-
sitz der Europaregion.

Wie Projektleiter Jan Gre-
gor dem Gremium erklärte,
würde das Projekt „grenz-
überschreitender Verkehr“
sonst im Oktober 2023 en-
den. Zielsetzung ist es,
ÖPNV-Verbindungen dies-
seits und jenseits der nieder-
bayerisch-böhmischen
Grenze zu verbessern. Für
den kommenden Förderzeit-
raum sind u.a. die Erweite-
rung des öffentlichen ÖPNV
in angrenzenden Gebieten

des Landkreises Freyung-
Grafenau und des Bezirks
Südböhmen sowie die Um-
setzung der dauerhaften
gegenseitigen Fahrscheinan-
erkennung zwischen den
Landkreisen Cham und Re-
gen und dem Bezirk Pilsen
geplant. Zudem sollen Char-
terfahrten per Bus zwischen
Südböhmen und Niederbay-
ern sowohl für den Touris-
musbereich als auch für Be-
rufspendler in den grenzna-
hen Gemeinden umgesetzt
werden.

Verena Pfeffer von der EU-
Förderberatung berichtete
von 20 bewilligten Projekten
im vergangenen Förderzeit-
raum. Die eingeworbenen
Fördermittel für die Region
beliefen sich laut ihr auf 4,8
Millionen Euro. Acht bean-
tragte Projekte befinden sich
derzeit im Antragsverfahren,
z.B. zu Digitalisierung von
Pflegeeinrichtungen. Jaros-
lava Pongratz vom Netzwerk-
management Unterneh-
menskooperation vermittelt
grenzüberschreitende Ko-
operationen zwischen Bay-
ern und Tschechien und hilft
auch bei der Gewinnung von

Grenzraum weiter stärken
Bezirk fördert Trägerverein der Europaregion Donau-Moldau

Fachkräften. „Es waren sehr
effiziente, ergebnisreiche
Jahre“, wandte sich Bezirks-
tagspräsident Olaf Heinrich
(CSU) auch an Kaspar Sam-
mer, Geschäftsführer der
Europaregion Donau-Mol-
dau im Trägerverein.

Am Freitag, 16. Dezember,
wird der Haushalt des Be-
zirks verabschiedet. Der Be-
zirksausschuss hat bei seiner
Sitzung beschlossen, dem
Bezirkstag zu empfehlen,
den Haushaltsplan für das
Jahr 2023 zu genehmigen
und den Umlagesatz mit 20
Prozent für die Umlagezah-
ler stabil zu halten. Bezirks-
rat Michael Deller (FDP) reg-
te an, die Bezirksumlage um
0,5 Prozent zu erhöhen, da-
mit der Bezirk auch weiter-
hin seinen Aufgaben nach-
kommen kann. Bei der Haus-
haltssitzung will er diesen
Vorschlag mit Unterstützung
von Bezirksrat Anton Maller
(Bayernpartei) einbringen.
Der Bezirk will eine Erhö-
hung der Umlage verhin-
dern, indem eine Entnahme
aus der Rücklage in Höhe von
23,56 Mio. Euro erfolgt. − mel

Sepp Maurer und Autorin Diana Binder präsentieren ihr Buch „Made in Hell“. − Foto: mel


